r. 514 0 Dienstag den 29. Okto 
— eilagen: 1) Humoriſtiſche Wo 
Redaktion, Expedition, Annoneen⸗ und 2 


fur 


emplars: Abend⸗ und Morgen⸗Ausgabe 3 Kop., Sonntaasausgabe mit der illuſtrierten 


cherbeilage, 2) Jlluſtrierte Sonntazsbeilade und 3) „Frauen- Zeitung“ jeden Mittwoh.— 
bonnements⸗Aunahme: Petrikauer⸗Straße Nr. 86, im eigenen Hauſe.— Telephon Nr. 212 


Ind obe täglich zwei mal mit Ausnahme der Son » und Festtage, an den nur die Morgenuummer erſcheint. — Minukkeipte werden ni 
er Rbl. 2.10, für Auswärtige mit Poſtzuſendung einmal täglich Rubel 2.25, im Auslande Rubel 5 4). — Abonnements 


i t 3 Ke Sonntagsbeilage 5 Kop. — Inſerate worden für Die 
vnd mit 10 Kop. für Ausland berechnet. Für die vier eſpaltene Nonpareillezeile oder deren Raum auf der erſten Seite 


* 50. Jahrgang. 


. h zurückzeezen. — Bierteliäſell her uränu nerd: zahlbarer Abonnementspreis 
können nur am eriten eines jeden Monats neuen Stils angenommen werden. — Brei eines 
8 er ſtebengeſpaltene Nonpareill zeile oder deren Raum mit „ Kop. fü Rußland 
25 Kop. für Rußland und 30 Kop. für Ausland. In ſerate im Text 60 Kop Alle in⸗ u ansländiſchen Annoncen 


bros nehmen Anzeigen und Rellamen für die Loder 


Fonzert-Saal 
Ozielnaſtraße Nr. 18, Telef. 84-23), 
| dienst ng, 5. II. November 1913: 


| 
| 
3 
| 
5 


| 
2 


Anfang der Vorſtellungen 6., 8. und 10 uhr abends. 


Dekadeneg” © 


Targowh „ Anne. 
Telephon Nr. 21.68. 


Peeiſe der Pläze von 40 Kap. an. 


05618 


vember d J. 


dhe algemen zum 
„ orf 


ron 12 bis 80 Kop. VBollſtändig neues Program m. Gaſt⸗ 
ipiele des Irio Eflmow im Todeszirkel Motophoſa, 
das Rätſel bes XX. Jahrhunderts. Morosen u. and. 
Zum 1. Mal Natan Schwarz. Hofkünſiler, Mimiker 
und Phyſiognomiſt. Anfang 8 ¼ Ubr abends. Dieſer Tage 
neut Dedüts. Näheres in den Affichen. . 
— Eee 0 Die Direktion 


Der Kiewer 

Faortſetzung der Repliken.) 

P. Kiew, 10. November. Die Sitzung wird 
um 11 Uhr 20 Minuten eröffnet. Es wird 
folgende Frage verleſen, die den Geſchworenen 
vorgelegt werden ſolle: it der Angeklagte, 
Kleinbürger der Stadt Waſilkow, Gouverne⸗ 
nent Kiew, Menachil⸗Mendel Tewiew Beilis, 
39 Jahre alt, ſchuldig, im Einverſtändnis mit 
anderen, durch die Unterſuchung bisher nicht 
ermittelten Perſonen, beabſichtigt zu haben, aus 
religidſem Fanatismus dem Knaben Andrzej 
Juſchtſchinski, 13 Jahre alt, am 12. März 

11 in Kiew, in der Vorſtadt Lukjanowka au 
der Werchne⸗Jurkowskajaſtraße in der dem 
üädiſchen chiturgiſchen Krankenhauſe gehörigen, 
unter der Verwaltung des Kaufmanns Mark 
Aua Sajzew ſtehenden Ziegelei zu töten. Hat 
ugeklagter zur Ausführung feiner Abſicht den 
dert befindlichen Juſchiſchinsktt gefaßt und in 
auen Raum der Biegelei geſchleppt, wo nach 
vorhergegangenen Verabredung mit den er⸗ 
wäynten nicht ermittelten Perſanen, mit Wiſſen 


10 Einverkändnis des Beilis dem Juice 
ichnstt der Muad zugehalten und ihm mil 


einer Stichwaffe am Scheitel, im Nacken an 


| 


werden, jo iſt der Einſchluß des Hinweiſes auf 


er Schlafe und am Halſe Wunden beigebracht 


der n wedurch die Gehirnvene, die Arterie 
10 mken Schläfe und die Halsvenen verletzt 
urden, was einen ſtarken Biuterguß zur Folge 
dies re nachoem Juſchtſchinskt ungefäge 6 
8 Aut verloren hatte, ihm von neuem mit 
Mielben Intrument Wunden am Körper bei⸗ 


Mbrage wurben, die die Lungen, die Lever, 


zwei Fragen vorzulegen. 


5 itung“ an. — Redakteur: 


W. 


S 


Werbitzka 


05625 Beſte Muſik der Stadt. 
Hate Kindervorst 
| 7 


Sung. 
egiun 4 Uhr | 
Schluß 6. Uhr 
nachm. Preiſe: 5 
und 10 Kop. Er⸗ 
wachſene 10 und 
— 20 Kop. 05626 
j Das Programm enthält: 
Der Raub der Sabinerinnen. 
Herrliches Drama. 
Wellen, giebt mir die Freiheit wieder, 
Herrliches Drama. 
Ein Indianerherz. Herrliches Drama. 
Außerdem 4 komiſche und 2 Natur⸗Films. 


Laborarium kanst Schatz 


Petrikauerſtraßßſe Rr. 37, 
Analyſen mri ascher Sarn, Bent, ans. 


murf ete. — Cgemiſch⸗techniſche ⸗ 
Waſſer, Oel, Feette x b 04170 


Imordprozeß. 


die rechte Niere und das Herz verletzten, und 
daß dieſe Wunden, im ganzen 47, qualvolle 
Schmerzen verurſachten und faſt völlige Blut⸗ 
leere des Körpers und den Tod herbeiführten. 
Der Prokureur hat gegen die Faſſang der 
Frage nichts einzuwenden. 85 N 
Samyſſlowski erklärt, daß es im 
Intereſſe der Zivilkläger wünjche nswert ſei, die 
Frage, über den Tatbeſtand des Verbcechens 
abzuſondern und auch den Hinweis auf das 
Ratio einzuſchließen, die Zlollkläger werden 
jedoch von dem Wünſche beſeelt, ſtrittize Fragen 
nicht zu ſtellen, auf die Einſchließunz des Hin 
weiſes auf das Motiv in der erſte Frage 
nicht beſtehen. i 5 f 
Gruſenberg findet, daß die Faſſung 
niht den geſetzlichen Beſtimmungen und der 
Senatspraxis entſpricht, denn es ſeien keine 
Hinweiſe vorhanden, welche dieſes Verbrechen 
von anderen ähnlichen unterſcheiden, einge⸗ 
ſchloſſen die Bezugnahme auf fanatiſche Motive, 
Es find keine Ulſachen vorhanden, die Fragen 
zu teilen; ſollte die Fragen aber getrennt 


den Fanatismus gegen das Geſetz. 
Das Gericht beſchließt, den Geſchworenen 


J. Frage: Iſt es bewieſen, daß am 12. 
März 1911 in Kiew in Lukjanoisska, an der 
Werchae⸗Jurkswskajaſtraße, in einem der Ber 
bäude des jüdiſchen chirurgiſchen Krankenhauſes, 
unter der Verwaltung des Kaufmanns Par⸗ 
kus Sonswitig Saizew ſtehend, dem 12146 


Peterſilge. — Herausgeber 


J. Peterſilze's 


rigen Andrej Jutſchtſchinski bei geſchloſſe⸗ 
nem Munde mit 
in den Scheitel, Schläfen am Hinterkopf 
und am Hals Wunden beigebracht wurden, die 
von Verletzung der Gehirn vene, der linken 
Schläfenarterie und der Halsvenen begleitet 
waren, daß dieſe Wunden reichen Blutverluſt 


Erben. — Rotationsſchnellpreſſendruck von „J Peterſilge“ Petrikauer⸗Straße Nr. 88 


einem Stichinſtrument 


zur Folge hatten, und daß dem Juſchtſchinski 


des Juſchtſchinski hervorriefen? 


II. Frage: Wenn das in der 


A ſpiter, als er gegen fünf Glas Blut verleren 


der Vereinigung für klassische Musik auf historischen Instrumenten (Societe des Instruments Anciens) (de paris) 
unter Mitwirkung der Sängerinnen: Frl. Marie von Stehzyk und Olive Nilder. 

8 Ab heute die 2, Epoche (6 Teile 3000 

Meter) des gewalfigen Werkes von A. 


Anfang 8¼ Uhr abends. Billett⸗Vorverkauf au der 
Kaſſe des „Thalia“ ⸗Theaters. 


65644 


ſagen konnten und ihm kein Unrecht antaten. 
Tun Sie, meine Herren Geſchworenen ihm da⸗ 
her auch kein Unrecht an! f 
Köorabtſchewski erklärt, daß er kein 
Freund vieler Worte ſei. Der Verteidigung 
letztes Wort iſt: gegen Beilis ſind keine In⸗ 
dizien vorhanden. Ich frage Sie, meine Herren 
Geſchworenen: find Indizien und Beweiſe vor⸗ 
hand en, daß man Beilis verurteilen kann? 
Hierauf wird dem Angeklagten das letzte 


Wort erteilt, (Siehe Telegramm in der ge 


brechung bekanntgegeben. 


erſten Fra ge 


Bbeſchriebene bewieſen iſt, iſt Beilis dann 


ſchuldig. f 


Sarudny iſt der Anſicht, daß in der 
Frage über den Tatbeſtand nur die Anzeichen 
eingeſchloſſen werden können, welche die obſek⸗ 


tive Seite des Vorganges belreffen, jedoch nicht 
Hinweiſe auf die Schuld beſtimmter Perſonen. 


Er beantragt infolgedeſſen, daß in der Frage 


nur Hinweiſe auf den Ta 
werden. 
Der Prokurator findet, daß die verle⸗ 
ſene Redaktion der Frage allen Umſtäaden 
Rechnung trägt. 5 
Samyslowski ſchließt ſich der Ercklä⸗ 

rung des Prokurators an. 3 
Der Gerichtshof beſtätigt die werlefene 
Formel der Frage. 183 N 
* 


tbeſtand aufgenommen 


x 


= 
Es iſt klar, daß die Forderung zur Verur⸗ 
teilung des Beilis die Seele Andejuſchzs nicht 


beruhigen wird. Sie wird aber verginder g. 


daß die wirklichen Schuldigen auf die Anklage» 
bank gebracht werden. Wenn die Geſchworenen 
Beili verurteilen werden, jo werden fie einen 
Unſchuldigen apfern. * 
Der Vorſitzende macht Grigero⸗ 
witſch⸗Barski wegen der letzten Worte 
eine Bemerkung. 

Sarudnyj findet die Hinweiſe Schma⸗ 


ko ws, daß die Juden nach dem Geſetz Moſe 


Menſchenopfer darbrachten, für unrichtig. 
Wenn dem fo wäre, jo müßte man ſich auch 
von der orthodoxen Kirche losſazen, da die 
Bibel ein heiliges Bad der Cyriſten iſt. 
Maklako w warnt die Geſchworenen, 


-fi nicht Hinreigen zu laſſen und erinnert ſie 


an das Sprichwort: „Sieben mal meſſe, ehe 
du abſchneideſt.“ Redner kommt zum Schluß, 


daß Beilis das Verbrechen unmöglich begangen 


haben kann und daß die wirklichen Schuldigen 
ganz wo anders zu ſuchen find. Wenn Bere 
verurteiu werden wird, ſo wird Rußland erum 


nicht untergehen, dem Allerteuerſten des Mu ſſes 
aber, der Gerechtigkeitspflege, wird Zamit ein 


harter Schlag verſetzt weroen. 5 

Gruſenberg warnt nech einmal 
die Geſchw orenen vor der Hinreitzung. 
Der Freiſpruch des Weilis werde micht ein 


Triumpf der Juden, jonvern der Wahrheit ſein. 
Warum haben nicht die Malter une die Tante 


des Andrluſcha die Juden des Mordes beſchul⸗ 
digt, frage Gruſenderg. Vor Izaen, meine 
Herren Geſchworenen, ginz eine Reihe von 
Beugen voruber, die nichts gegen Beilis aus, 


ſtrigen Abendnummer.) 
Bis 10 Uhr morgens wird eine Unter⸗ 


Die Debatten der Parteien ſind beendet. 

Heute werden den Geſchworenen die Fragen 
geſtellt werden. u . N 
Um 12 Uhr 35 Miruten beginnt der Bar 
ſitzende das Reſumee. Er weiſt darauf Hin, 
daß das Verbrechen mit furchtbaren Qualen 
verbunden war. Es kann vielleicht ſonderb ar 
erſcheinen, daß der Mord von einigen Berfone u 
verübt wurde und auf der Anklagebank nur — 
Beilis allein ſitze. Das Gericht zieht jedoch 
nur diejenigen zur Verantwortung, gegen die 
genügendes Beweismaterial vorhanden iſt. 
Beilis drohe Zwangsarbeit von 10 Jahren bis 
lebenslänglich. Das Geſetz und die Geſellſchaft 
könne bei ſolchem Verbrechen uicht Mitleid 
walten laſſen. Das Material des Prozeſſes iſt 


koloſſal. „Ich mache Sie nur auf die St ellen 


aujmerkſam, die ich für wichtig halte. Meine 

Erklärungen find nicht verbindlich für Sie. Die 

erſte Frage enthält die Verübung des Mordes 

in der Saitzewſchen Ziegelei ohne Nennung des 

Schuldigen. Die Verneinung dieſer Frage 
ſchließt die Frage der Schuld des Beilis aus. 
Votetſt muß man feſtſtellen, wo das Verbreche n 
verübt wurde. Durch die Zeugen wurde feſt⸗ 
geſtellt, daß Andrjuſcha am 12. März gegen 
6 Ur früh mit den Büchern aus der Vorſta dt 
nach Kiew gegangen war. Die Schachows kaja 

bezeugt, fie habe gegen 8 Uhr früg am 12. 

März Andrjuſcha in Lukfanowka geſegen. Scha⸗ 
chowski ſah Andrjuſcha mit Shenta und einem 

jremden Knaben gegen 8 Uhr. Den 20. März 

wurde die Leiche entdeckt. Drei Tage darauf 
antwortet Sgenia auf die Frage, wie er ſich 
mit Andrjuſcha amüſiert habt: Wir konnte n 
nicht ſchaukeln, da wir von einem ſchwarzbär⸗ 
tigen Juden verjagt wurden. Das Verbrechen 
wurde in Lukjanowka verübt, aber wo? Ans 
dr juſcha hatte gar nicht die Abſicht, an dieſem 

Tage in die Schule zu gehen. Schachowski hat 

jeine Ausſagen nochmals geändert und erzählt, 

er wäre durch Schläge gezwungen worden, ſo 

auszufagen. Falls ſeltgeteut iſt, daß das Ber⸗ 

brechen in Lutjanowta verübt wurde, bann 

lafſen Sie alle Werſionen über den Mord in 
der Borjtadt jallen. Die von Braſul aufge⸗ 

ſtellten Verſien laſſen Sie ebenfalls fallen. Be⸗ 

züglich der Werſion über die Ermordung Une 

orzuſchas in der Wohnung der Tſcheberjak iſt 
zu beoenken, daß fur dieſe Verſien die Grund⸗ 

tage fehl Man jagt, Andrzuſcha habe ge⸗ 
dreht, anzuzeigen, daß bei der Tſcgeber jak 
Diede verlehecen. Dies war ledoch offenes Wer 
heimnis. Jeder andere konnte die Anzeige er⸗ 
jinten, ; 


3 j = * * . j 
P. Kiew, 10. Rovenaber. (Abgeſandt um 
5 Uhr 55 Minuten, empfangen um 6 ße, 


2 * 


22 Minuten). Um 4 Uhr 12 Minuten zogen 
ſich die Geſchworenen zur Beratung zurück. 
* 


P. Kie w, 10. November. Um 5 Uhr 
45 Min. nachmittags wurde das Verdikt 
der Geſchworenen bekannt gegeben. Es 
zautet: auf die erſte Frage: Ja, ber 
wiefen. Auf die zweite Frage: Nein, 
Beilis nichtſchuldig. ö 

* 


P. Kiew. 40. November. (Abge⸗ 
ſandt um 6 Uhr 1 Minute, empfangen 
um 6 Uhr 12 Minuten). Dringendes 
Telegramm der „Lodzer Zeitung“. Nach 
längerer Beratung traten die Geſchwo⸗ 
renen wieder in den Gerichtsſaal. Unter 
atemloſer Spannung verlieſt der Ob⸗ 
mann den Urteilsſpruch der Geſchwo⸗ 
renen. Er lautet auf nichtſchuldig. Der 
Vorſitzende verkündet hierauf den Frei⸗ 
ſeruch. Stürmiſcher Beifall brauſt durch 
den Saal. ö N 


Lokales. 

N Lodz, den 11. November. 

Uuſer Extrablatt, das geſtern Abend das 
Urteil im Beilis⸗Prozeß brachte, war als erſtes 
von den hieſigen Blättern auf der Straße und 
fand reißenden Abſatz. Das Urteil wurde in 
Kiew um 5 Uhr 45 Min. nachmittags gefällt 
und wurde von unſerem Spezialkorreſpondenten 
um 6 Uhr 01 Min. in Kiew als dringendes Te⸗ 
legramm aufgegeben. Unſer gut organiſterter 
Dienſt ſetzte uns in die Lage bereits um 6 Uhr 
15 Min. das Telegramm auf der Poſt in 
Empfang zu nehmen, worauf ſchon neun Mi⸗ 
nuten ſpäter die Extrablätter der „Lodzer 
Zeitung“ als erſte am Platze auf der Straße 
verbreitet wurden. Das Intereſſe war derart 
ſtark, daß die Blätter im Nu vergriffen war. 


r. Zur Ankuuft des Miniſters der 


Volksaufklärung. Geſtern traf der Chef 
der Schuldirektion, Herr Bielajew in un⸗ 
ſerer Stadt ein, ebenſo der Schulin⸗ 


ſpektor des Lodzer Schuldirektion, Szezeglow, 
die zuſammen mit dem Präſidenten unſerer 
Stadt ſowie den Polizeibehörden ein Programm 
zum Empfang des heute nach unſerer Stadt 
kommenden Miniſters der Volksaufklärung Kaſſo 
ausarbeiteten. N 


Vom deutſchen Gymnaſial⸗ und Neal: 
ſchulverein. (Schluß). Herr Direktor v. Eltz 
erſtattete hierauf Bericht über die Lehr⸗ und Lern 
tätigkeit. Was die Lehrtätigkeit anbelangt, jo 
wurbe dieſe zu Anfang des Schuljahres durch den 
Abgang des ruſſiſchen Lehrers W. D. Eiche und 
des Mathematiklehrers N. O. Nikoforow ganz 
empfindlich geſtört. Für den abgegangenen 
ruſſiſchen Lehrer konnte verhältnismäßig bald ein 


ausgezeichneter Erſatz in Herrn O. Th. Panaſſink 


beſchafft werden, die Angelegenheit mit dem Ab⸗ 
gang des Herrn Nikoforow zog ſich aber längere 
Zeit hin, ſo daß die Stunden durch eine 
proviſoriſche, ihren Aufgaben leider nicht gewachſene 
Kraft erſetzt werden wußten. Erſt in der II. 
Hälfte des Schuljahres gelang es, einen tüchtigen 
Mathematiker in Herrn Mohrfeld für die Schule 
zu gewinnen und dieſe neue Lehrkraft hat es dann 


in einem halben Jahre zu Wege gebracht, daß 


die größere Zahl der Schüler doch noch ihrer 
Aufgabe gerecht werden konnte. Eine Leiſtung, 
die durchaus voll anerkannt zu werden verdient. 
Andere Störungen größeren Stils haben den 
Unterricht glücklicherweiſe nicht betroffen. Ein 
ganz vorzügliches Bild boten im vergangenen 
Schuljahr unſere Elementarklaſſen. Obgleich der 
Unterricht in den beiden Vorſchulklaſſen durch 
eine ſehr große Schülerzahl (46 und 48) ſtarke 
behindert wurde, hat die Arbeitsliebe und Treue 


der Lehrkräfte im Verein mit der Arbeits luſt der 
Schüler doch ſehr gute Reſultate ergeben. Das 


gleiche Urteil kaun ich über beide Oktaven A u. 
beide Oktaven B fällen u. kann daher nicht um⸗ 
hin, die Arbeitsliebe und treue Pflichterfüllung 
der Lehrer hier öffentlich anzuerkennen. Ein ganz 
beſonderer Dank gebührt Herrn Hermann Günther, 
dem Leiter der Elementarklaſſen. Die liebe⸗ und 
verſtändnisvolle Art dieſes tüchtigen Pädagogen 
hat zwiſchen Eltern, Lehrern u. Schülern ein 
ſchönes Band geknüpft und in die jungen Seelen 
eine Saat geſält, die auch weiterhin gute Früchte 
zu tragen verſpricht. Wenn wir die Elementar⸗ 


klaſſen verlaſſen und zu den unteren Gymnafial⸗ 
uus Realklaſſen übergehen, ſo muß ich auch bier 


konſtatirren, daß von den Lehrkräften mit Luſt, 
Verſtändnis und Liebe gearbeitet worden iſt, auch 
die Schüler gaben in der überwiegenden Mehr⸗ 
zahl Tüchtiges geleiſtet und zwar namentlich die 
Schüler der gymnaſialen Abteilung. Viel ſchwächer 


ift in faſt allen Klaſſen die reale Abteilung, was 


vorzugsweiſe dem Umſtande zuzuschreiben iſt, daß 
die begabteren Schüler zumeiſt die gymnaftale 
Abteilung wählen. Immerhin muß anerkaunt 
werden, daß auch in dieſen Klaſſen Tüchtiges 
geleiſtet worden iſt. Die Schache unſerer 
Lehrauſtalt lag auch im 
wieder in den beiden Mittelklaſſen IV und V 


Hani er un 8 ipielen 
Vergzältuiße m ie beleuchtet werden 


vorigen Jahre 


Zahl der 


meldeten Schülern konnten auch nur 73 aufge⸗ 


Lodz herauszuſtellen, daß viele Schüler nach 
Beendigung der Quarta oder Tertia ihre Schul⸗ 
bildung bereits abſchließen, um in das prak- 
tiſche Leben überzugehen. Dieſe Schüler haben 
namentlich wenn fie Eonftemiert find, am Lernen 
keine Luſt mehr; ſie weilen mit ihren Gedanken 
ſchon ganz wo anders und find meiſt auch ftö⸗ 
rende Elemente in Bezug auf Diſziplin. Kommt 
nun hierzu noch die winkende Freiheit, ſo iſt 
eine gewiſſe Intereſſeloſigkeit und der Mangel 
an Leiſtungsfähigkeit leicht zu erklären. Für die 
Tertia kamen noch 2 ungünſtig wirkende Mes 
mente hinzu: das Proviſorium in der Mathe 
matik im erſten Semeſter und der gemeinſame 


philologiſchen Fächern. Dieſer gemeinſame Un⸗ 
terricht war zwar eine finanzielle Notwendiakeit 
aber auch eine pädagogiſche Unzuträglichkeit. 
Ich kann aus allen dieſen Gründen die ſchwachen 
Leiſtungen in dieſen 2 Klaſſen weder den 
Lehrern noch auch den Schülern allein zur Laſt 
legen. Hier ſpielten eben ſehr viele und ſehr 
verſchiedene Momente mit. Gehen wir zu den 
2 oberſten Klaſſen der Sekunda und Prima 
über, ſo eröffnet ſich uns wieder ein erfreuliches 
Bild. Wie dieſe Klaſſen ſchon im Vorjahre 
die volle Zufriedenheit aller Lehrkräfte durch 
Eifer, verſtändnisvollen Fleiß und rege Auf⸗ 
merkſamkeit ſich erworben hatten, ſo können 
wir auf Grund des von ihnen abgelegten Ver⸗ 
ſetzungsexamens ihre Leiſtungen wiederum durch⸗ 
aus anerkennen. Die Schüler dieſer Klaſſen 
zeigen mit nur wenigen Ausnahmen eine geiſtige 
Reife, die uns mit freudiger Zuverſicht in ihre 
Zukunft blicken läßt. Das Schuljahr 1912/13 
ſchloß mit einer Schülerzahl von 454 Schülern 
ab. Es verließen die Anſtalt 59 Schüler. 
Zum Schuljahr 1913/14 verblieben 396 Schüler 
und traten neu ein 73 Schüler; wir haben 
alſo gegenwärtig 459 Schüler. Der verhält, 
nismäßig große Austritt läßt ſich durch 
3 Momente erklären: 1) Mehrere Schüler 
zogen mit ihren Eltern in eine andere Stadt. 
2. Wegen vorgerückten Alters und mangelhafter 


verlaſſen. 
unſere Schule bedingte eine ſtrengere Verſetzung, 
um in die oberen Klaſſen keine ſchwachen 
Schüler zu bringen, und dieſer Umſtand veran⸗ 
laßte die Eltern, ihre Kinder in neuentſtandene 
Lehranſtalten überzuführen. Das Entſtehen 
dreier großer ruſſiſcher mit allen Rechten aus⸗ 
geſtalleker Lehranſtalten (des Stadtgymnaſiums, 
des Braunſchen Gymnaſiums und des Alexan⸗ 
drowſchen Progymnaſiums) mit ganz bedeulend 
ger ingerem Schulgelde beeinträchtigte auch die 
Neuanmeldungen. Von 95 ange⸗ 


nommen werden. Wir hofften, in dieſem 
Schuljahr auf über 500 Schüler zu kommen, 


können aber nur 468 Schüler aufweiſen, eine 
Zahl, die aber auch ganz ſtattlich iſt, beſonders, 


wenn man in Betracht zieht, daß unſere An⸗ 


Das iſt, was man eine normale Entwickelung 
nennen muß. Wie ich ſchon anfangs ausführte, 


d. i. ſie hat ſich voll entwickelt. Ein Mehr 
von Klaſſen iſt ſchon aus räumlichen Gründen 
ausgeſchloſſen. 
heiten hat die Anſtalt hinter ſich, nun gilt es 
in treuer unentwegter Arbeit die mit ſo viel 
Begeiſterung, Opferfreudigkeil und Liebe bee 
gründete Anſtalt zu voller Blüte zu bringen, 
auf daß jedes Mitglied des Deutſchen 
Gymnaſial- und Realſchulvereins mit freudigem 
Stolz jagen kann: das iſt unſere Schule! Das 
Geſamvermögen des Deutſchen Gymnaſtal⸗ und 
Realſchulvereins beträgt gegenwärtig 411.283 
bl. Dieſem Vermögen ſteht eine Hypolgeken⸗ 
ſchuld von 120.000 Rol. und eine Bankſchuld 
von 56.000 Yibl, gegenüber. Das Beſtreven 
des Kuraloriums geht dahin, dieſe Schulo, 
deren Zinſen das Budget der Anſtalt jährlich 
mit 11.000 Abi, empfindlich belaſten, allmählig 
abzutragen. Iſt dieſes Bestreben mit Genug⸗ 
tuung zu begrüßen, je verdient eine andere 
Seite der Tätigkeit des Kuratoriums hohe Ans 
erkennung. Diele ſei in 3 Punkten kurz beleuchtet. 
1) a. Auf den Namen Ser Exzellenz des Deren 
Kurators find 2 Stipendien gegründet worden. 


Jahreszahlung 400 zibl., b. Freie Schule ge⸗ 


niepen 5 begabte ärmere Schüler. Betrag 940 
Rbl., C. 12 Lehrersſöhne lind frei von der 
Zahlung des Sigulgeises 1,790 Mol. und d. 
wer vom Kuratorium ins Leben gerufene Verein 
zur Unterſtützung winderbemiltelter Schüler 
zäglt 35 Stipendiaten, mit einem Betrag von 
2,493 bl. Es ergiebt das die ſtattliche Sum⸗ 
me von 5,623 Rol. jährlich. 2) Das Schul⸗ 
jahr 1912/13 gatte ein Defizit von 9,822 Nbl. 
17 Kop. aulzuweiſen. Dieſes Defizit hat das 
Kuxalortum, vorzugsweiſe dank den unermüd⸗ 
lichen Bemühungen des Herrn Leopold Kinder⸗ 
mann, aus eigener Taſche gebeckt. 3) Der 
Direktor berichtete dem Kuratorium, daß die 
Lehrer unferer Auſtalt wegen ihrer durch nichts 
gencherten Zukunft in Sorge wären und daß 
Bieje ehr berechtigte Sorge die Freuoigkeit 
igrer Arbeit beinträchtige. In richtiger Erkent⸗ 
mis der Berechtigung dieſer Sorge beſchlietzt 
das Kuratorium in der Sitzung vom 6 Juni 


a. c, ein Penſionsſtatut auszuarbeiten, einen 


Penſionsſond zu begründen und dieſem jährlich 


3,000 Abl. aus den Mitteln des Gamnaſtums 


Unterricht beider Abteilungen in den hiſtoriſch. 


Leiſtungen mußten viele Schüler die Anſtalt 
3. Die Erteilung der Rechte an 


ſtalt durchſchnittlich jährlich um 96 Schüler, 
zuſammen alje um 288 Schüler gewachſen. 


zählt unſere Anjlalt gegenwärtig 25 Klaſſen, 


Ausgeſtaltung und Kinderkrank⸗ 


und daß ſich ihre 


ssulährn. Herr Direktor von Eltz ſchloß mit 
Jagen Werken: „Sch Täunte nun meine 


Ausführungen ſchließen, da ich glaube, ein 
es Bild unſerer Schule und der 
fruchtbringenden Tätigkeit des Kuratoriums 
gegeben zu haben, ein Umſtand aber zwingt 
mich, eine Frage und einen Appel an Sie 
ſelbſt und an die deutſche Geſellſchaft von 
Lodz zu richten. Iſt es, frage ich, gerecht, 
daß eine große Zahl Deutſcher darunter auch 
viele der Begüterteren und Begütertſten noch 


immer abſeits ſteht, während eine verſchwindend 


geringe Anzahl Herren nun fon volle 7 Jahre 
an der Ausgeſtaltung eines für die große All⸗ 
gemeinheit beſtimmten Werkes arbeitet? Sf 
es gerecht, von dieſen Herren immer und immer 
wieder neue Opfer zu verlangen und ſelbſt die 
Hand auf der Taſche zu halten? Ihr Gerech⸗ 
tigkeitsſinn, wird mit einem „Nein“ antworten 
müſſen. Nun, Sie haben immer noch Zeit 
zu helfen; Sie wiſſen, welche Schuld no h 
abzutragen iſt; erhöhen Sie freiwillig und 
mit frohem Herzen Ihre Jahresbeiträge, 
veranlaſſen Sie Ihre Verwandten Ihre Freunde 
und Bekannten dem Deutſchen Zymnaſtal⸗ und 
Realſchulverein beizutreten oder doch ihm Zu 
wendungen und Verm ächtniſſe zu machen. Sie 
tun ja das nicht für den Verein, für Ihre 
Kinder und Kindeskinder ſorgen Sie und damit 
für das Wohl der ganzen großen deutſchen 
Gemeinde von Lodz. Möge dieſer Appell Wie⸗ 
derhall in Ihren Herzen finden und möge der 
Erfolg meiner Worte bewirken, daß unſere 
Schuld gedeckt werde und daß wir das laufende 
Schuljahr ohne Defizit und mit dem freudigen 
Bewußtſein zum Abſchluß bringen, daß der 
deutſche Mann in Lodz doch noch gut deutſch 


zu fühlen und zu handeln verſteht“. 
— Nach Erſtattung dieſes Berichtes wurde 
zur Wahl geſchritten. Es wurden per 


Akklamation einſtimmig wiedergewählt: in den 


Verwaltungsrat die Herren Manufakturrat E. 


Leonhardt, Louis Schweikert, Emil Eiſert, 
Leopold Kindermann, E. Steinert, Ing. Alf. 
Friſch, Stadtrat K. Eiſert, Franz Ramiſch, 
Arno Fritze, Jul. Kindermann, Kommerzienrat 
R. Schweikert, Ernſt Wever, Jakob Petters, 
Oskar Daube, und Alex. Wehr, zu Kandidaten 
die Herren: Jul. Triebe, Oskar Schweikert 
und Alf. Sewerin, in die Neoiſtonskonmiſſion 
die Herren Heinrich Kinzler, Oswald Kciake 
und Jul. Kaller. 


Bom Teutſchen Schul⸗ und Bildungs. 
verein. (Eingeſandt.) Sonntag nachmittag um 
4 Uhr hatten ſich in den Räumen des Vereins 
40 Damen und Herren verſammelt, um über 
die Neubildung, reſp. Neugründung einer dra⸗ 


matiſchen Vereinigung zu beraten. Nachdem 


Herr Arnold, 1. Vorſitzender der bereits be⸗ 
ſtehenden „Dramatiſchen Sektion“ die Anwe⸗ 


ſenden mit kurzen Worten begrüßt hatte, verlas 


Herr F. Schmidt zwei Artikel aus der „Mos⸗ 
kauer Deutſchen Zeitung“ über die dortige 
„Literariſch⸗dramatiſch Vereinigung“ und be⸗ 


konte dann kurz ausführend, daß auch in Lodz 


ſolch eine Bereinigung lebensfähig ſei. Hierauf 
nahm Herr Redakteur Heinrich Zimmermann 
das Wort und jpra in längerer Rede noch ⸗ 
mals über den Zweck und das Ziel einer „Dra⸗ 
matiſchen Vereinigung“, die das 
hätte, in den hier lebenden Deutſchen durch 
Vorführung der Dichtungen von wirklich lite⸗ 
rariſchem Wert, durch Veranſtallung von Dich⸗ 
terabdensen, Vortrag und Rezitation, das In⸗ 
tereſſe für die deutſchen Drohter, ſpeziell die 
neuzeitlichen, zu wecken. An dieſe Ausfügrun⸗ 
gen des Herrn Zimmermann ſchloßz ſich eine 
längere Debatte, in welcher zu den allgemeinen 
Aufgaben einer dramatiſchen Vereinigung Stel- 
lung genommen wurde. Wie 
men zu dem Entſchluß, die alte beſtehende 
„Dramatiſche Sektion“ unter Zuſtimmung der 
anweſenden Mitglieder aulzulöſen und eine 
„Literariſch⸗dramatiſche „Abterlung“ zu grün 
den, was durch Namensunterſchrift geſchah. 
Einem proviſoriſchen Ausſchuß von 5 Damen 
und 6 Herren wurden die erſten Arbeiten zur 
Beratung übertragen, die am Freitag geſcheyen 
fol. In die Kommiſſion wurden ge.bägll die 
Damen: Minna Buchholz, Keil⸗Fagrenholz, 
Drewing, Beyer und Kowalska, ſowie die 
Herren: Zimmermann, Schmidt, Devrient, König, 
Wagner und Arnold. Wir können nur wine 
ſchen, daß dieſer „Literariſch⸗dramatiſchen Abe 
teilung“ eine lange Lebensdauer beschieden jei 
idealen Ziele im höchſten 
Maße verwirklichen. — 

K. Von der Lodzer Leih⸗ und Sparkaſſe. 
Geſtern nachmittag um Uhr fand eine auger- 
ordentliche Generalverſammlung der Heprälen- 
tanten der Lodzer Leig⸗ und Sparkaſſe (Niko⸗ 
lajewskaſtraße Nr. 31) ſtatt. Die Verſamm⸗ 
lung wurde vom Präſes des Konſeils Riechts⸗ 
anwalts Filipkowskt eröffnet. Zugegen war 
59 Repräſentanten. Den Vorſitz fuhrte Rechts⸗ 
anwalt Jan Golkont, der die Herren H. Szy⸗ 
manskt B. Kowalski zu Aſſeſſocen uns Herra 
Lazinski zum Sekretär berieſ. In Staue der 
der auf der Tagesordnung ſtehenden und voa 
uns bereits veröffentlichte Fragen wurden fol⸗ 
gende Beſchlüſſe gefaßt: A) fig dem zu grün. 
denden Vesband der Leih⸗ und Sparkaſſen des 
Petrikauer Gonvernments anzuſchliegen, da 


dieſer dis fernere Entwicklung der Finanz ⸗ 


Kooperativen zu fördern vermag; 2) da die 
Höhe der gegenwärtigen Darlehen an die Mit⸗ 


glieder nicht den ſtets wachſenden Bedürfniſſen 
derſelben entſpricht, wurde die Verwaltung bes 


bei der zuſtöndigzu Behärde die 


ae 


sellmsptigt, 


Zu⸗ 


hege Ziel 


Die Anweſenden ka- 


Bude Weittwoch⸗ abend Ane Ups -n ee 


Erlaubnis zur Erteilung folgender Ankelg 
vorſtellig zu werden: a) an einzelne Mitglieder 
bis 1000 Rbl.; b) bei hypothekariſcher Sicher 
ſtellung bis 2000 Rbl. und c) an Kompagnie. 
geſchäfte und Vereine bis 3000 Rbl. Infolge. 
deſſen wurde Verwaltung bevollmächtigt, um 
Abänderung des § 45 des Statuts der Kaſſe 
hei der Behörden vorſtellig zu werden; 3) die 
Generalverſammlung der Repräf entanten bevoll⸗ 
mächtigt die Verwaltung laufende Rechnungen 
(Checks) einzuführen; 4) da der $ 53 die Mit, 
glieder der Kaſſe bezüglich des Giros bei Ver. 
abfolaung von Darlehen geniert, ſo wurde be. 
ſchloſſen, die Verwaltung zu bevollmächtigen, 
um Abänderung dieſes Paragraphen zu yet 
tionieren. ü e 


r. Im Armenhauſe des chriſtlichen Wahl. 
tätigkeitsvereins befinden ſich zurzeit 30 
Inſaſſen und zwar 97 Männer und 211 Fra 
Davon find 240 Katholiken, 128 Eoangeliſche 
und 2 Rechtgläubige. Wegen Platzmangel und 
verſchiedenen anderen Gründen wurden 14 Bars 
ſonen abgewieſen. N . 

r. Zum Bau des iſraelitiſchen Hoſpita 
für Geiſteskrauke. Unter dem Doris 3% 
Herrn Jakob Hertz fand vorgeſtern eine Ver⸗ 
ſammlung der Delegierten der hieſigen iſra 
litiſchen Wohltätigkeitsvereine und Anſtalter 
ſtatt, in der über die Sammlung von Unter 
ſchriften für den Bau des beſagten Hoſpitals 
beraten wurde, die unter eine Bitte an 
Petrikauer Geuverneur geſetzt werden, um di 
durch die jährliche Subſidie von 36,0009 
von der jüdiſchen Gemeinde zu erlangen. 
kanntlich hat der Gouverneur auf Grund meh. 
rerer Bitten geantwortet, daß die Auszahlung 
der Summen aus der Kaſſe des jüdiſchen 
Wohltätigkeitsvereins nur dann erfolgen kann, 
wenn ſich alle Etatzahler damit ein verſtan den 
erklären. Die Delegierten ſagten aus, daß 
durch ihre Vereine oder Vereinigungen da hin 
wirken werden, daß das Sammeln der Unter 
ſchrifſten beſchleunigt wird. Zur Beauffichti⸗ 
gung dieſer Arbeiten wurde ein ſpezielles Kos. 
mitee gewählt, daß ſich aus folgenden Herre 
zuſammengeſetzt. Dr. Sachs, R. Kolton 
Direktor Wilczynskt, J. Schwarzmann, G. Y 
mann, D. Grosberger. Er 


r. Höhe Spende. Aus Anlaß ihres ſil 
nen Ehgejubiläums ſpendeten die Chelen 
Alex ander und Salomea Tykociner 1000 Rb 
für verschiedene wohltätige Zwecke, welche 
Summe die Jubilare dem iſtaelitiſchen Wohl⸗ 
tätigkeitsverein überreichten. Die Spende wurde 
von den Speudern wie folgt bestimmt: 400 
Rol. für einen eijernen Fond, 350 Mol. jü 
das Waiſenaſyl an der Smugowaſtraße, 1 
Hol. für das Wöchnerinneuaſyht des iſraelitt 
ſchen Wohltäligkensvereins, 100 Rol. für di 
Schule auf dem Namen der Eheleute Hertz 
der Widzewskaſtraße, 100 Rol. für den. 
ſchen Wohltätigkeusverein, 50 Rol. für 
Dandwerkerſchule des Vereins „Tal mud⸗Tgora 
50 Rbl. für die Taubſtummeuſchule und 
Abl. für das ijraelıtfjch> Hoſpital für Geiſtes 


kranke. N 
r. Der Dentſche Gewerbeverein veran⸗ 
ſtaltete am vergangenen Sonntag nachmittag in 
ſeinem Lokale, Konſtantinerſtraße Ne. 4, ein 
Kaffeekränzchen, zu welchem ſich eine je zahle. 
reiche Teilnehmerſchaft eingefunden hatte, daß 
die vorhandenen Räumlichkeiten kaum ausreich⸗ 
ten, um all den Erſchienenen Platz zu bieten 
Ueberaus zahlreich war die tanzfrohe Jugend 
erſchienen. Das Vergnügen begann gegen 5 Uhr. 
Der verabreichte Kaffee und Kuchen mundete 
vorzüglich. Es herrſchte unter Grog und Klein 
große Gemütlichkeit, denn auch viele Kinder 
waren auf dem Vergnügen anweſend, was dem⸗ 
ſelben umſomehr einen familiären Cgarakter 
verlieh. Der Tanz, zu welchem ein vorzüg⸗ 
liches Strelchorchelter aufſpielte, begann mit. 
einer Polonnaiſe, an der ſich über hundert 
Paare beteiligten. Das Verguügen währte bis 
bis 2 Uhr nachts und nahm in leder Beziehung 
einen Jegr gelungenen Verlauf. — Das rührige 
Vergnügungskomitee des Deutſchen Gewerbe ⸗ 
vereins hat dafür Sorge getragen, daß auch in 
dieſem Winterhalbjagre Damen und Herren, die 
tanzen lernen wollen, hierzu Gelegenheit ge⸗ 
boten wird. Der Tanzkurſus im Verein beginnt 
bereits am kommenden Sonnabend um 8 Ur 
abends. N 25 
§ Vom Verein der Arbeiter der Band - 
induſtrie. Am vergangenen Songabend abend 
fand im eigenen Lokale an der Nawrotſtraße 
Nr. 20 eine Verſammlung der Mitglieder des 
proje)jionellen Verbandes der Arbeiter der Band⸗ 
induſtrie ſtatt. Die Verſammlung wurde in 
Anweſenheit von 90 Wit gliedern von Herrn 
E. Klatt eröffnet. Als Sgriftlügrer fuagler te 
Herr K. Turktewicz. Aus dem verleſenen 
Rechenſchaftsoertcht für tonal Octover iſt er⸗ 
ſi grlich, daß die Einnahmen 86 l. 70 Kop. 
und die Ausgaben 534 tal. 4 Kop. betrugen 
Das Defizit in der Hohe von 534 Rol. 4 Kop. 
eniſtand infolge der ecteilten Unterſtügangen 
an Muglieder, die ducch den Lockout betroffen 
wurden. Es wurde hierauf über His Angelegen” 
heit der Beendigung des audauernden Yodauld - 
beraten. Man beſchloß, Arbeiterdelegierte v an 5 


den einzelnen Fabriken zu wählen, die mit den 


Jabrikbeſitzern untergandeln ſollen. 
r. Eine außersrdentliche 8. 9 


Lokale des Deutſchen Gewerbevereins, Konſtan⸗ 
Dringend eingelad en 


| imerſtraße Nr. 4, ſtatt. 
ſind alle Intereſſenten für eine Ausſtellung des 
heimiſchen Handwerks und Gewerbes. Auf der 
Sitzung dürften ſehr wichtige Fragen zur Be⸗ 
ratung und Beſchlußfaſſung gelangen, weshalb 


nicht nur die Mitglieder des Vereins, ſondern 


\ auch alle diejenigen Herren, die ſich für die 
Ausſtellung intereſſieren, freundſchaftlichſt will⸗ 
kommen ſind. 


g r. Silberne Hochzeit. Morgen, Mittwoch, 
begeht der Hauprkaſſierer der Aktiengeſellſchaft 
von Karl Scheibler, Herr Oskar Rin o w, mit 
ſeiner Gattin Pauline, geb. Meißner, inmitten 
eines zahlreichen Familien- und Verwandten 

kreiſes das fünfundzwanzigjährige Ehejubiläum. 
Den zahlreichen Glückwünſchen, die dem Jubel⸗ 
paare aus dieſem Anlaß zugehen, geſellen wir 
auch die unjrigen bei. 


r. Vom Verein der Bäcker. und Kondi⸗ 
N toreiarbeiter. Wie bekannt, wandten ſich 
ſeinerzeit die Angeſtellten der Bäckereien an 
den Gouverneur mit einer Bitte, in den Bäder 
N eien einen Auszug aus den allgemeinen Vor⸗ 
ſchriften für die Bäckereibranche auszu hängen, 
a um den Mitgliedern eine zehnſtündige Arbeits. 
zeit zuzuſichern etc. Die Bitte wurde hi erauf 
bewilligt und in einer Verſammlung des Ver⸗ 
eins ein Komitee gewählt, daß ſich damit befaſſen 
i fol, zu kontrollieren, od die Beſtimmungen 
auch eingehalten werden. Aus dem Bericht 
dieſer Kommiſſion iſt nun zu erſehen, daß die 
geſetzliche Arbeitszeit und alle übrigen Bedin⸗ 
gungen in allen Bäckereien eingehalten werden. 
e Gegenwärtig beſchloſſen auch die Arbeiter der 
Konditoreien, beim Petrikauer Gouverneur vor⸗ 
ſtellig zu werden, auch für ſie einen Auszug 
aus den allgemeinen Verordnungen abzudrucen 
und in den Konditoreien auszuhängen. Die 
Vereins verwaltung hat bereits eine dement⸗ 
* ſprechende Bite an den Gouverneur abgeſandt. 


r. Adminiſtrative Veſtrafungen. Der Pe⸗ 
trikauer Gouverneur verurteilte wegen Nichte 
erfüllung der Anmeldevorſchriften Andrzej und 
Moſchek Czenſtochowski zu je 10 Rbl. oder 
5 5 Tage Polizeiarreſt. 

. Im ſtüdtiſchen Hoſpital für Infek⸗ 
tionskraukheiten befanden ſich in der Zeit 
vom 3. bis 10. d. Mts. 13 Pocken⸗ und 26 
Scharlachkranke. 

Spenden für die St. Matthäikirche. (Ein⸗ 
geſandi). Auf der goldenen Hochzeit des Herrn 
Schmiedemeiſters Heinrich Hememann muſei⸗ 
ner Ehegattim Anna geb. Eier, wurden durch 
Frl. Emma Heinemann und Herrn Theodor 
Heinemann zum Bau der St. Platthäikirche 26 
Mbl. 45 Kop. gelammelt. Herzlich danke ich 
allen lieben Spendern für dieſe Gabe. Ganz 
belonders wünſche ich Gottes reichen Segen dem 
ehrwürdigen Jubelpaare! Mögen demjelben von 
Gott noch viele Jahre in ungetrübten Frieden 
und Gluck bejgieoen fein! — Die Herren Bes 
amten, Meister, Arbeiter und Arbeiterinnen der 
Fabrik des Herrn Karl Ty. Buhle jpendeten 
zum Bau der St. Mattyärkirche 100 Mubel. 
Ber der Spendenſammlung haben ſich durch 
ihre Mühewaltung beſonders verdient gemacht 
die Herten: Kreutz, Oſſuchowskt und Mantey. 


Allen verehrten Spendern, wie auch genannten 


Herren fer hierunt innigſter Dank ausgeſpro⸗ 
chen! — Wie ſchön, daß jetzt in jo vielen Fa⸗ 
briksetabliſſemenis unſerer Kirche gedacht wird! 
Möchte dies leuchtende Beispiel der Herren Be⸗ 
amten, Pieiſter und Arbeiter unſerer Stadt auch 
alle anderen Kreiſe veraulaſſen, energiſch und 
zielbewußt für die Vollendung des Kirchbaues 
einzutreren! 

5 Paſtor J. Dietrich. 


Lstterie (ohne Gewähr). Am 1. Ziehungstage 


der 4. Klaſſe der 201. Stuaenlolierie des Könißreichs 


Polen fielen nachſtehende Einſätze auf ſolgende 
Nummern: 


Rbl. 90 auf Nr.: Nr.: 
634 879 1340 2399 4318 6448 6521 6918 7213 
8541 5545 87346 8878 9185 10009 11600 12182 12498 
12955 13161 15139 15438 10077 16332 17,80 17760 
17945 19918 20430 20871 21010 21729 21721 


22866. 
Röhl. 75 auf Nr: Nr.: 


- u 15 45 80 88 117 40 73 331 82 406 515 75 96 
633 65 47 818 76 835. 
1005 41 1117 38 41 99 1217 1406 25 26 74 82 
151500 06 38 68 1003 21 40 50 57 67 838 44 
932. 
: 2030-2105 29 64 68 2281 2323 80 2496 2642 74 
2774.77 2801 2982, 
3014 96 3135 58 91 3210 37 73 3355 3407 48 94 
3503 66 8615 34 78 3748 68. 
4080 97 4102 38 66 79 4212 80 4382 99 4542 
56 4688 97 96 4706 94 4848 91 4960. 


5002 56 77 5118 47 49 69 5207 13 44 74.5315 
47 89 5224 5511 17 18 74 5603 12 48 5702 26 65 66 
70 5809 18 84 74 5965 67 98. 

6017 69 90 6119 84 6218 6326 64 73 6412 33 34 
36 6515 43 81 6817 20 6748 50 71 72 79 6828 37 76 
658 93. 

7045 54 56 71 74 7220 82 7336 36 7405 84 7635 
98 7719 96 7802 0 BI 7945 55 65. ’ 


8508 09 20 34 47 82 86 87 8456 86 3568 92 
8050 8784 79 88 810 50 58 64. 


9006 77 9108 8247 9232 75 9314 25 93 9451 
86 67 9588 9604 05 46 9710 17 18 22 9836, 


10018 54 10113 34 42 10212 79 88 10311 28 84 
50 64 83 10436 45 82 90 10521 55 72 10847 49 53 
79 10732 10904 10 19 20 99 11028 97. 

-43137.11214: 42 83 97 11319 43 63 11472 11586 
1 73 11807 99 11715 18 38 75 11880 38 80 85 88 
AL 07 78.78 81. 
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12015 12119 88 85 12206 36 94 12320 12415 21 


31 37 84 12566 94 12619 127 5 
1 619 58 16 37 57 12897 


13031 13127 76 13205 07 70 99 13368 13413 


18 51 60 61 13618 42 13701 08 74 13189 35 


14026 65 14107 20 34 62 14294 14403 84 97 
14520 32 36 57 14692 14754 14801 22. 86 14917, 
15019 23 82 15277 98 15328 15421 29 81 155 76 
15545 76 15726 79 15809 37 45 64 15911 61 92. 

16020 47 16119 16266 74 87 16304 39 48 65 
16412 72 16501 20 36 63 89 16619 14 69 16710 25 
42 55 16818 66 18917 36 62 88. 

17116 41 57 70 82 17255 86 17896 17416 27 94 
9 = 87 17519 65 95 17618 59 72 84 17735 17951 

6. 


18101 31 47 85 18310 68 90 18477 18508 35 79 
18639 18786 18823 18908 10 26 54 84 98. 


19010 72 85 19102 24 19323 19475 79 85 19562 
94 19606 19735 44 55 10353 99 19913 52 66 77 82 
20011 38 74 98 20120 48 61 20213 14 18 32 98 


20324 20415 45 20502 18 28 30 20601 70 20769 76 
20892 209.2 29 68. N 


21003 21 21187 21255 58 65 86 21416 91 21540 
21602 46 21758 21842 76 21927 78 81. 

22030 61 22138 22324 26 53 98 22513 22676 78 
22827 67 74 22932 62. 

23020 82 87 23128 34 67 23270 23218 22 26 40 
68 28420 84. 


r. Zdunska-⸗ Wola. Feuerbericht. Am 
Sonntag, den 9. November, brannte gegen 
10 Uhr abends die im Dorfe Opjefchin, un⸗ 
weit Zdunska-Wola befindliche Ziegelei des 
Herrn Filippowski nieder. Die Ziegelei war 
erſt vor 5 Jahren erbaut worden. Die Ur⸗ 
ſache des Brandes konnte noch nicht feſtgeſtellt 
werden. 


k. Polniſches Theater. Heute abend geht 
die Komödie „Die wahre Liebe“ von Roberto 
Bracco jn Szene. 


x. Popnläres Theater. Heute abend wird 


die Operette „Gri-Gri“ mit Frl. Horbowska 
in der Titelrolle aufgeführt. 


Politik. 


Amundſeus norwegiſcher Vortrag geſtattet. 


Berlin, 10. November. Der Miniſter des 
Innern hat die Verfügung des Regierungsprä⸗ 
ſidenten in Schleswig zurückgenommen, durch 
welchem dem Entdecker des Südpols Roald 
Amundſen unterſagt worden war, in Flensburg 
einen Vortrag in norwegiſcher Sprache zu hal⸗ 
ten. Der Miniſter des Junern hat dem Regie⸗ 
rungspräſidenten telegraphiſch die entſprechen⸗ 
den Weiſungen zugehen laſſen. Die Aufhebung 
des unverſtändlichen Verbotes gründet ſi h juri⸗ 
ſtiſch auf eine Entſcheidung des Oberverwal⸗ 
tungsgerichts, wonach der Sprachparagrapg des 
Reichsvereinsgeſetzes auf wiſſenſchaſtliche und 
künſtleriſche Vorträge keine Anwendung finden 
darf. 


Lloyd George über das Wettrüſten. 


London, 10. November. Lloyd George 
hielt in Middlesborough eine Rede, in der er 
den Entwurf einer ſtädtiſchen Bo den reform 
ſkizzieite und auch auf die Rüftungen zu 
lprechen kam. Er fügte, es würde beſſer für 
Deutſchlaud, England und Frankreich ſein, 
wenn ſie ihre Ausgaben füc die i üſtungen in 
die Nordſee werfen würden, als daß ſie ſie 
für die fürchterlichen Maſchinen und Werkzeuge 
zur Wienſchenſchlächterer verwenden. Ein Land 
allein köane das nicht tun, aber alle zuſammen 
könnten es, beſonders, wenn ſie ſich von ge⸗ 
wiſſen Zeitungen freimachen würben. Wenn 
dieſes Geld für ſoziale dteformen verwendet 
würde, ſo würde ein neues England er⸗ 
ſtehen. 


Deutſchlands Vermittlerrolle in Athen. 


Nom, 10. November. Der „Popolo Ro⸗ 
mano“ jiellt jejt, daß die deutſche Viplomaue 
eifrig bemügt it, Griechenland zum Nachgeben 
zu bejtimmen und jagt dazu: Italien müſſe 
Deulſchland für ſeine koſtvare Hilſe dantbar 


fein, die zweifellos dazu beitragen werde, dem 


ernjtliggen Widerſtaude der Griechen ein Ende 
zu machen. Die Conſulta haoe, jo oft es ſich 
um berechtigte Intereſſen Griechenlands han⸗ 
delte, jieis größte Loyaluät und Entgegentom⸗ 
men an den Tag gelegt. Eine aus London üge 
tterte Muteilung der „Tribuna“ hebt ben vor⸗ 
züglichen Einbruck hervor, den das Vorgehen 
Leulſchlands in Athen alentyaiven geuacht 
habe. Ju London deute beſouders nach diefen 
Schrule der deulſchen Diplomat te niemand 
daran, zujammten mit den auveren Eutentemäch⸗ 
len gegen Veutſchlano wledung zu neguen, bas 
Griechenland wiſſen hieß, daß die öſterreichiſch⸗ 
ialieniſche Note eine Sache des ganzen Drei⸗ 
bundes iſt. Dieſe deutliche Paliung BWeulſchiands 
habe die internationale Lage zweifellos geklärt. 
Man hege deshalb in Londen die Ueberzeugung, 
daß der Zwiſchenfall keine weiteren Folgen 
haben und daß die Grenzregulierung in Sud⸗ 


albsnien ſojort nach den gerechten Wünschen 


den 29. Oktober (11. November) 1913. 


Italiens und Oeſterreichs und entſprechend den 
un widerruflichen Beſchlüſſeu der Londoner Kon⸗ 
ferenz durchgeführt werde. 


Eine italien iſche Expedition nach Fezzan. 


Rem, 10. November. Der Kolonialminiſter 
Bertolini erklärt, die Beſetzung des Gebietes 
von Fezzan (des innerſten Punktes in Tripoli⸗ 
tanien) ſei durchaus notwendig. Auch Frank⸗ 
reich fordere Italien hierzu auf, da die in 
Fezzan berrſchende Anarchie auch die franzöſt⸗ 
ſchen Beſitzungen bedrohe. Ja, Frankreich 
mache Miene, auf eigene Rechnung gegen 
Fezjan vorzugehen, falls Italien ab lehnen 
ſollte. Die Beſetzung Fezzans werde übrigen 3 
hauptſächlich durch eingeburene Truppen vorge⸗ 
nommen werden. Von italieniſchen Soldaten 
dürften etwa tauſend Mann genügen. 


Die Auslandsreiſen des Königs Alfons, 


Madrid, 10. November. König Alfons, 
der ſich in vierzehn Tagen nach Wien begeben 
und an den Jagden des Erzherzogs Franz 
Ferdinand teilnehmen wird, wird ſodann, einer 
perſönlichen Einladung des Präſidenten Poin⸗ 
care folgend, nach Paris reifen und ſich von 
da mit der Königin nach England begeben, wo 
er etwa drei Wochen bleiben wird. 


Studentiſche Demonſtratienen. 


Prag, 10. November. Dem Beiſpiele der 
Wiener Hochſchüler, die aus Anlaß der Zu⸗ 
ſtände an der Kunſtakademie einen großen 
Streik beginnen, ſind jetzt aus ähnlichen Grün⸗ 
den die Hörer der tſchechiſchen Techniſchen 
Hochſchule in Prag gefolgt. Zweitauſend 
Hörer beſchloſſen, bis Minwoch den Vorleſun⸗ 
gen fernzubleiben. Sie verlangten telegraphiſch 
von der Regierung, daß den baulichen Miß⸗ 
ſtänden der Hochſchule, in der vor kurzem die 
Decke eines Hörſaales eingeſtürzt iſt, abgeholfen 
werde. Nach der Verſammlung zogen die Teil⸗ 
nehmer zur Hochſchule, wo ſie lärmende Kund⸗ 
gebungen veranſtalteten. Aus den Hörſälen 
wurden kleine Gegenflände auf die Wache ge⸗ 
worfen, wodurch zwei Wachtleute leicht verletzt 
wurden. Ein Student erlitt im Gedränge 
innere Verletzungen. Die Polizei trieb die 
Demonjtranten ſchließlich auseinander. Drei 
Studenten wurden verhaftet, ſpäter aber wie⸗ 
der freigelaſſen. 


Beſchuldigungen gegen den Prager 
N Bürgermeiſter. 


Prag, 10. November. Der aus den ver⸗ 


ſchiedenen Prager Korruptionsaffären bekannte 
einen 


tſchechiſchen 


Advokat Dr. Boutſchek veröffentlicht 
offenen Brief an den Prager 
Bürgermeiſter Dr. Groſch, worin er dieſen be⸗ 
ſchuldigt, von der neueſten Beſtechungsaffäre 
‚beim Ankauf von Grundſtücken durch die Stadts 
gemeinde (wobei Proviſtonen von 350,000 
Kronen an bisher unbekannte Stadtverordnete 
gezahlt worden ſind), gewußt zu haben. B. 
nehme an, daß der Prager Bürgermeiſter mehr 
leichtſinnig als verbrecheriſch gehandelt habe 
und ſordert ihn zur Reſignation auf, widrigen⸗ 
falls er auf Grund des in ſeinen Händen be⸗ 
findlichen Beweismaterials die Strafanzeige 
gegen ihn erſtatten müſſe. 


Italien und die Türkei. 


P. Athen, 10. Nov. Geſtern teilten die 
türkiſchen Delegierten dem Miniſter des Aeußern 
die Beſchlüſſe ihrer Regierung mit. Augen⸗ 
ſcheinlich iſt die Pforte nicht nur nicht bereit 
nach zugeben, ſie ſtellt ſogar neue Forderungen 
betreffend die Wafuks, die Zehnten und das 
Heimatsrecht auf. Der Wlinſter des Aeußern 
weigerte ſich mit den Türken wegen deren 
neuen Forderungen in Unterhandlungen zu 
trelen und ertlärte, ſie dem Miniſterrate zu 
unterbreiten. 


Japaniſches Kommentar des ruſſtſch⸗chine⸗ 
ſiſchen Mongoleivertrages. 


P. Tokio, 10. Nov. Die Zeitung „Oſi⸗Dſi“ 
erklärt den rufſiſch⸗chineſiſchen Mongoleivertrag 
als größten Erjolg der ruſſiſchen Diplomatie, 
die vermocht hat, ein ſo rieſiges Territorium 
dem Einfluſſe Rußlands zu unterziehen. 


Felix Diaz verhaftet. 


Havanna, 10. November. Der tätliche An⸗ 
griff, den in Havanna ein Mexikaner Guerrero 
auf den von Veracruz eingetroffenen Präſident⸗ 
ſchaftskandidaten Felix Diaz unternahm, hat 
für den Ueberfallenen die unangenehme Folge 
gehabt, daß er unter der Beſchuldigung, ſeinen 
Gegner durch einen Schuß verwundet zu ha⸗ 
ben, verhaftet wurde. Diaz erklärt, er könne 
ſich den Anſchlag auf ſein Leben nicht erklären. 
Ex habe mit leinen Freunden der Muſikkapelle 
zugehört, als plötzlich das Licht erloſchen und 
der Angriff auf iyn gemacht worden lei. Ein 
Freund von Diaz, Luisangel Maloe, der wäy⸗ 
rend ſeines Zufammenſtoges mit Mexikanern 
bei ihm war, it ebenfalls verhaftet worden. 
Durch die Verhaftung wird das Dunkel, das 
über dem blutigen Renkontre ſchwebt, noch nicht 
völlig aufgeklärt, Während Diaz’ Verhaftung 
darauf ſchliezen läßt, daß die Behörde von 
Havanna an einen rein perſöalichen Konflikt 
zwiſchen den beiden Mexikanern glauben, hält 
Diaz ſelbſt an der Auffaſſung feſt, daß er das 


Opfer eines politiſchen Morbanſchlages ſein 
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ſche Maſch.⸗Fabric 150—. 


An politiſches. 


Verſuchtes Attentat auf einen Eifen- 
ö bahnzug. 

P. Petersburg, 10. November. Am Frei⸗ 
tag hörte ein an der Weiche der Eiſenbahn⸗ 
linie Jaroslawl —Wologda arbeitender Artel⸗ 
älteſter das Geräuſch einer auf das Eiſenbahn⸗ 
gleis geworfener Eiſenbahnſchiene. Er begab 
ſich mit ſeinen Arbeitern nach der Richtung 
des Geräuſches und bemerkte zwei Attentäter, 
die quer über das Bahngleis eine Schiene 
legten. Die Schiene wurde entfernt und die 
Attentäter feſtgenommen und den Behörden 
übergeben. 


Urſache der Kataſtraphe auf der Moskau ; 
Kaſan Eiſenbahn. 


P. Petersburg, 10. November. Die vom 


kommandierten Inſpektor Meier geleitete Uns 


terſuchung zur Ermittelung der Urſache der 
Kataſtrophe auf der Station Obrotſchn oje — 
Uſowka ergab, daß die Kataſtrophe infolge 


zweier auf das Schienengleis gelegten Eſen⸗ 
bahnſchienen 


erfolgte. Die Geſamt zahl der 
Toten iſt 14, die der Schwerverwundeten 9 und 
der Leichtverwundeten 34 Perſonen. Die Bere 
ſonalien der Toten konnten noch nicht feſtge⸗ 
ſtellt werden. 


Bedeutender Brandſchaden. 

P. Petersburg, 10. November. Auf der 
Fabrik „Blickganc und Robinſon“ brannte das 
Warenlager nieder. Es wurde ein Schaden 
von 130,000 Nbl. verurſacht. 

Preßſtrafe. 

P. Petersburg, 10. November. Nr. 274 
der „Rietſch“ wurde konfisziert. Der Redakteur 
der Zeitung wird wegen Veröffentlichung des 
Artikels „Die Herren Geſchworenen“ zur Verant- 
wortung gezogen werden. 


Leibokuliſt Tichomirow f. 
P. Petersburg, 10. Oktober. Leibokuliſt 
Tichomirow iſt geſtorben. 
Eine neue Dampferlinie Liban — Bremen. 


P. Libau, 10. November. Es wurde eine 
neue Paſſagierlinie Libau⸗Bremen des Balti⸗ 
ſchen Lloyd eröffnet. Heute fand die feierliche 
Einweihung des erſten Dampfers. 


Die Peſt in Japan. 
Kobe, 10. November. Hier wurde heute 
der dritte Peſtfall feftgeftellt. 


Wörſen⸗ und Handels⸗Depeſchen. 


— 


Petersburg, 10. Nov. (P. T.⸗A.) 


; = endenz: Fonds ruhig. Dividenden ſchwan 
end. i 


Wechſ elkurs. Check auf London 95.05 
Check auf Berlin 46.35.— Check auf Paris 37.56. 


Fonds. 47 Staatsr. 92¼. 5 Inn. Staatsaul. 1905 
1. Em. 103 ¾. 52 In. Staalsanl. 1906 II. Em. 103%, 
6% In. Staatsanl. 1908 105 —. 4 ¼ Ruſſ. Staatsaul. 
1905 99 ¼. 57 Ruſſ. Staatsanl. 1905 102%,. 4½ 5 Ruſſ. 
Staatsanl. 1909 97¾. 47 Pfandbr. d. Ad.⸗Agr. B. 887, 
4 ½ Pfandbr. d. Ad. Agr B. 90¼. 53 Zertif. d. Bauern 
Ag.⸗B. 98½. 42 Zertif. d. Bauern⸗Ag.⸗B. 89 ¼. 47 
Zertif. d. Bauern⸗Algr.⸗B. Hu, 55 Zerkif. d. Bauern⸗ 
Agr.⸗B. —.—. 55 Inn. Pr.⸗Anl. I. 1864 484 ½. 5% Inn. 
Präm.⸗Anl. II. 1865 371 ]. 5% Adels⸗Präm.⸗Anl. III. 
317—. 34,5 Pfobr. d. Ad. Agr. B. 82 ù. 35/1 konſ. Obl. 
i. Austauſch g. 4½ 7 Pfdobr. d. ruſſ. gegenſ. Bod. 
Krebiigeſ. 84. 


Aktien der Kommer zbanken. Aſow⸗Don. 
B. 593—. Wolga⸗Kama B. 885 — Ruſſ. Bank für ausw. 
Handel 377—. Ruff.⸗Aſia 23, 289. Petersb. Intern. 493 14 
Petersb. Disconto⸗ u. Kreditb. 470—. Petersb. Handelsb. 
237 —. Uniouedant 270—. Rigaer Kommerzbant 4571, 
Ruſſ. Handels⸗ u. Induſtr. Bank (Petropari) 338.— 


A kt. der Naphtha⸗Induſtrie Gef Bakuer 
Naphta⸗G. 715—. Kaspi⸗Geſ. 3 175. Mantaſchew 735. 
Gebr. Nobel (Pays) 19.270. Nobel neue 983. 


Metallurgiſche Induſtr. Brjansker Schie⸗ 
nen. 185—. Ruſſ. Bei. Hartmann 255. Kolomna⸗ 
Miropol ⸗Wluriupoler Gel. 
2880 —. Pultl.-Werke 138 —. Ruſſ.⸗Galt. Waggonf. 225 
Muſſ. Lokomolvenoau⸗Geſ. 184 . Sſoro. 90 wei. f. 
Eiſen⸗ u. Staglind. 140. Waggon⸗ u. med. Fabeik 
„Phönix“ 122 J Ges. „O.wigatel“ 91. — Donez⸗Jur iew⸗ 
Gel. 283. Wultzew⸗ Berke 318½. Lena⸗Goldakkien neue 
418 —. Rufnſch Gold 73½, N 


Tranſport⸗Geſellſchaften. Ruf, Tranſp. 
Geſellſchaft —.—. 


Berlin, 10. Nov. Tendenz: feſt. 


Auszahl. a. Petersb. (Berk.) 215.7 2.5. Auszahl. a. 

Peterso. (Kauf.) 219.57.5. Wechſelk. auf 8 Tage —.— 

4 ½b Anl. 1905 99.50. 45 Staalsx. 1896 

Ruff. dereditv. 215.90. Privatbistonl. Ay, mnh—; 
Paris, 10. Nov. Tendenz: ungleich. 


Auszahl. a. Petlersb. Minimalpr. 265.25. Auszahl. a 
Pelerso. WManmumprels 257.20. 45 Staatsrente 1891 
. 4% Mul. anl. 190 29.60. 5% Muff. Anleihe 
1906 102.50. Asrivatoistonl. 37/8. : 
London, 10. Nov. Tendenz: ungleich. 5 
5% Buff. Anl. 1908 102 —. 4½ b Ruff. Anleihe 1908 9870 
Aſtmerdam, 10. Nov. ee 
57 Ruſſ. Anl. 1909 99 %% , 4½ Nuſſ. Ant 190 
Wien, 10. Nov. 
57 Ruf. Anl. 1006 102.68, 


Lodzer Zeitung — Dienstag, den 29. Oktober (11: November) 1913, 


1 6 er 0 


WarsaurGhnlschee ihrn 
Akt. G6. 


p der geehrten Kundschaft ERS 

EM FLIEBER in Blaeons : ee 
Als ‚Neuheiten: eu TRIUMPH zu Rbl. L-, 2.—, 3. 
Pfundflaschen Rbl. 1.30 


Am 9. November, vormittags 11 Uhr, iſt unſer treuer Freund, Herr 


8 


obis2 


Unübertroffenes Kölnisches Wasser in 
Ausgezeichnete Ideal-Seife 30 Kop. 


Toi kte-Blumen- Seife 5 
e . In 4 Gerüchen ohne Eiiquetis 2 zu 10 0 Kop 


5 x E kt in Tube 
Vortpeffliche 2 33 1 2 D 5 T 5 . E. 1 20 Kop 


Pfefferminz 


nach längerem Leiden verſchieden. Wir ere in ihm einen treu bewährten Kollegen, 
deſſen Andenken wir ſtets in Ehren halten werden. 


a > Die Meter der Splunereien 
der Baummoll-Ponufaltur von „Gin 6iaibler“ 


Verkauf in der eigenen- Fabrikniederlage Petrikauer-Strasse N 89. 


Ausserdem in allen besseren Drogsnhandlangen. 


r Sicherheitssystem 
in Jeder Lage zu franın » Unohertreflich 


2 Zu haben bel J. PETERSILEE, 
Lodz, N 123. 


ESCHMACKV sr 
TENDENZ 


von 


leissner 


Yla des deut ſchen Unmut fm 
. über das Thema: 03581 


„deufiher Humor in Wort und Bildlunft“, 


Gnzynierska-Straße Nr. 15 fernsprecher Nr. 55 


MARTIN "KIM MBELgE 


REN 


empfiehlt zu mäßigen Preisen: 


Rind- und Kubbäute, Kalbfelle, Pferdehäute, 


trockene und gesalzene. 


Eintrittskarten ſind abends 
an der Kaſſe zu haben. — 


önftes Weibnachtsgeſchenk! 


del. Portraits er 


Agnarellbildern N 
onen Müler-Alelier „Reubrandt“ 


Talg und Schmalz, 


dampfgeschmolzene für technische Zwecks. 


Getrocknetes Blutmehl, 
als künstliches Düngmittel. 


Reſtaurant 
„S Schützenhaus“. 


leischknochenmehl, 

Breslan, f h. ipkatz 4. f 

Täglich muftkaliſ che u u te rhal · jetzt Sanensienfitafe Mr. 20 pt als Futter für fische, federvieh und Schweine, | 
tung mit Geſangvor trägen Alie Gemälde werden retauriert. — Proſv ekte u. Kopien von 8 Tapezierhaare, 


ne höchſten Adels franko und gratis. 5 
des infizierte, in ausgez. Gattung en u. verschied. farben 
von Dienstag, d. 11. Nov. an. — i — 7 8 8 5 


Donnerstag und Sonntag vorzügliche Flaki. 
eee 
2548 8 N N Es Schmidt. 


Rohe, feuchte und trockene Borste (Szezecina). 5 
03613 


Breslau, Gutenbergſtraße 18/0 Garten 
Lyzeum S. von Zawadzky 
vorm. Höh. VVS v. Ebe 


5627 


Töchterpenſtonat Sporuberger vorm. v. S 
Das Penſionat bietet ſchulpflichtigen und erwachſenen jungen 

gemütliches Heim. — „Gründliche a Sorgſame 
5 N fund Körperpflege. — Freie geſunde Lage. — Auskänderin i 


© Referenzen und Proſpek.e d. d. Vor ſteherin e 
5 Tomi 77 ib, 04584 8. Spornber; 


„ Acsteilung Lodz 
Dienstag. d. 11. November d. J. 


at: Sitzung) 20 


im neuen Bereinslafgle - An: 


des ä 

drzejaſtraße Nr. 26. f 2 4. T4242 9 ige 
Um zahlreiches Erſcheinen bitlei ü fi N I Ai igi 19 

019 der Boritand. . „i Le 

45 Kon sit: 2 Aeli 121 Tod, Wulczauskaſtraße Nr. 95, — Telephon Nr 23 
| von . Hedzi bK ER : 

Lodz „geitt e 132. empfiehlt den Herren Arbeitgeber 

empfie ie Pa 1 

Wiener Fabens“ a Arbeiter und Arbeiterinnen für alle Fabrikebetriebe, fern 

eee 55 5 werden auf Wunſch angefertigt u. Hofe und Gartenarbeiter, Katſcher, Tag⸗ u. Nachtpähl 

’ 8 WESER ! Reparaturen Arsen Portiers, Diener, Boten, Lehrlinge, Laufburſchen, Schrei 

Bu Tee ee ee Sutaffenten, Verwalter, Expedienten, Kolporteure, M. 

Weite ch, Juſtttul, Breslar ee siften, Heizer, Monteure für elekteiſche Anlagen, Schloſſe 

ſchriften und Gefache, le Dreher, Tiſchler, Zimmerleute, Maurer, Gießer, e 4 

Salva torplatz 314. en Kouzeſſionen (Paspsmenie) A. v. a. Vermittelung koſtenlos. 0 

Behandlung von Rückgratsverkrümmungen. Gelenksverſteffungen, Folgen und Patente ete werden ge⸗ ER 

von Knochenbrüchen. Rheumatismus. Gicht uſw Röntgen⸗Appa rat wifienbajt und ſachgemäß von W. 
eigene erthopädiſche Werkſtatt zur Aafertigang von He ſping · Corſet is, Koretkiewicz, ehem.-⸗Gehilfe der = 

f N A paraten ꝛc. Atziſecheſs, erledigt. Sluwnaſtr. -. 


a, Nr 50. Wohnung 20, 2981 
Dr. med. — fin afra and 
—— Ein Poltzeihund 
obermann Pintſcher) Rüde, mit 
Rufnamen Lumps, iſt e 

gekommen 
Abzugeben gegen Velobnung, 
Benedykta Nr. 65 51 121 


Mapia Tare 


Aorepaaa czgol TacHoprE 
EEHAHHRII MOTHOTDaronS T. 
Noxau. 25332 
Hameamit Gnarosomee 
OTA TP TaROBOH BD Mar. 


[ | "Meißner 
Ofen und orzeffanfabrik | 
g fvorm.: C. Teichert), eigene Uerkaufsntederiage 


Breslau, Gartentraße Nr. 47 
empflehft ihre 


echt Meißner Torzellan- 


i Geschirre für Tafel- und Hcus gebrauch 
; mi nebensieftender Fabrikmarke 


Ä echt Meißner Chamotte- 
- Kachelöfen 


= zu billigsten Freisen. 


& ' che 
 Nussextrakt.Haariarbe 
Garantiert unschädlich. Fürbt. Haar und 
Bart, wenn ergraut, rot od. in einer wenig 
geiälligen Nuaneierung. sehr schnell und 2 
echt. Ein jeder kaun mittels der 4711 
Nuss. Extrakt-Haarfarde dem Haar die. 
verlorene Naturfarbe wiedergeben. Ge- 
= brauchsanweisung bei jeder Flasche 
Erhältlich in den Farben: Schwarz, & 
Braun, Chätain und Blond - 
Flasche 1 R. 20 K, 2 R. x 
Ferdi. WMlhen as; 
, Parfümerie u 4711 Köln, Riga. 4 


Holief. Sr.. Maj. d. 
Kaisers v. Russland Zu haben in all. | 


für ambulante Kranke 
Petrikauerſtraße Nr. 45 (Ecke Zielona), Telephon 30.18. 


„ uU. von 10—11 u. 
Inn. u. Nervenkr. Dr. Schwarzwasser 5 


Kinderkrankheiten Dr. I. Lipschütz f . rg 


Seauenfroutheiten Dr. H. Papioruy von 3—4 täglich 
Chirurg Krankh. Dr. A. Kantor von 2—3 78. 
Hals⸗, Naſen- u. Dr. C. Blum 


Ohrenkrankheiten Montag, Dienst., n 1 
Freitag, Sonnabend, Sonntag 9—10 morg. 


Augen⸗Krankh. Dr, B. Donchin Ar berate 
Haut⸗ und Pr. L. Prybulski 


r Sonnl, Dienst., Oo BE. it. 1½/—2 
Geſchlechtske ankh. Montag, Milo, Sorndbend F. J adds 


Blut⸗ und Harn⸗Anualyſen, Ammenunterſuchung. 
Pocken⸗Impfungen. 03530 7 


Konſultation far un bent. N 30 b N 


Sanzjährig geöffnet! beachte Herbſt u. Wiuter! 


Sanatorium 


Bozen (Süötizef), Station Eppau-Sirlau (Mendelbah n). 


Moderne ee 


in. berrlicher, ſonnenzeicher Gegend. Sümtliche ale 
Diätetische Kurbehelſe. Rönkgen. 2 8 17 5 4133 


az 


Verausgeber J. Yeleriges © Erden 5 N diedakteur: Woldemar Peterſilge 


g Frau — Saus 
; weitergeführt. Nach wie vor gelangt nur 9 in 
x Wars zum Verkauf und wird das Geschäft nach den 
| alten berühmten Prinzipien der Soliditäs u 

) > ae weiter geiehtet, 


ER ENTE 


5 von „J. Veierſilge. 


